Reisebericht Männerchor Kaltbrunn
Männerchorreise ins Südtirol

Freitag 12. Sept. bis Sonntag 14. Sept. 08

Bei starkem Regen trafen sich die Männerchörler mit ihren Frauen auf dem Grünhofparkplatz. Um 06.45 Uhr fuhr uns der Reisecar der Firma Twerenbold in Richtung Osten. Schon Mitte Walensee waren die Strassen trocken und die Stimmung der Reisenden munter. Zügig  ging es durchs Oberland, Bündner Herrschaft, Prättigau, über den Wolfgang und den Flüela dem ersten Kaffeehalt in Zernez entgegen. Über den Ofenpass (2149 m.ü.M.) durch das schön gelegene Münstertal zeigte sich erstmals die Sonne. Im mittelalterlichen Städtchen Glurns musste unser Fahrer Milimeterarbeit leisten, um durch das alte Stadttor zu fahren. Das Vintschgau präsentierte sich mit den goldenen und rotglänzenden Äpfeln, die zu Tausenden auf die Ernte warteten, in frühherbstlicher Stimmung.
Im Hotel Aurora in Meran, wo der Fahrer wegen dem Markt die Orientierung verlor, konnten wir etwas verspätet ein feines Mittagessen einnehmen.
In einer anschliessenden interessanten Stadtführung erfuhren wir einige Merkmale und Besonderheiten der bedeutendsten Kurstadt südlich der Ostalpen. In der Taufkapelle der Pfarrkirche konnten wir unseren Frauen und weiteren begeisterten Zuhörern einige Lieder vortragen, was trotz der gelichteten Reihen in zwei Stimmregistern recht gut klang. So wurden wir in den Laubengängen der Marktgasse, die über vierhundert Meter lang ist, von der Stadtführerin nochmals zum gesanglichen Stelldichein gebeten und begeisterten unter dem Rathausbogen das Publikum. 
Meran liegt prächtig in einer burgenreichen Umgebung zwischen üppigen Obstgärten und Rebhängen. Die Temperatur betrug angenehme 25° C.
Die Weiterfahrt nach Bozen, wo wir zweimal übernachteten, gestaltete sich etwas länger als geplant, da das Hotel nicht im ersten Anlauf gefunden wurde. So kamen wir unfreiwillig zu einer kurzen Stadtrundfahrt um Bozen und deren Kreisel. Nach dem Zimmerbezug und einem ausgezeichneten Nachtessen konnte bei angenehmer Temperatur das Altstadtleben und das südliche Ambiente in der nahen Altstadt genossen werden.

Der Samstagmorgen stand bei mildem schönem Wetter zur freien Verfügung für einen Stadtbummel, einen Marktbesuch oder einen interessanten Besuch im Ötzimuseum. Vor über 5000 Jahren wurde ein Mann in eisiger Höhe des Schmalstaler-Gletschers ermordet. Im Jahr 1991 wurde er zufällig gefunden und gilt seit da an als archäologische Sensation und eine einmalige Momentaufnahme eines kupferzeitlichen Menschen.
Am Mittag fuhren wir weiter nach Kaltern, wo wir im Hotel Seegarten das Mittagessen und den feinen Wein genossen. Kaltern ist bekannt für sein mildes, sonnenreiches Klima und den wärmsten Badesee der Alpen, sowie den in den Rebhängen kultivierten Vernatsch-Wein. Solche Weine konnten wir im alten Trottenkeller der Weinkellerei Peter Sölva + Söhne, wo der aromatische De Silva + Amistar gekeltert wird, bei einem interessanten Vortrag, ausgiebig degustieren und auch kaufen. Nach einem kurzen Auffrischen im Hotel, fuhr uns der Car zur Talstation der Seilbahn auf den Kohlern, einem herrlichen Aussichtpunkt auf 1140 m.ü.M. wo bei schönem Wetter, das uns leider versagt blieb, eine weite Sicht über Bozen und die angrenzenden Täler bis zu den Dolomiten vergönnt ist. Mit einem kurzen Aufstieg zum Gasthaus Kohlern haben wir uns das Nachtessen im Arvensaal verdient. Die hausgemachten Bandnudeln mit Hasenragout als Vorspeise, sind als kulinarischen Höhepunkt auf dieser Reise zu werten. Zur späten Abendstunde fuhr uns die schon 1908 erstmals erbaute, erste Seilbahn der Welt, in die dunkle Nacht. Nicht einmal die Masten waren ersichtlich, umso mehr das Erschrecken danach. In heiterer Stimmung kamen wir vor Mitternacht beim Hotel an.
Schon um 08.20 Uhr verliessen wir den Ferienort Bozen, nicht weil es verhängt und regnerisch war, sondern weil uns noch eine längere Heimfahrt bevorstand. Zuerst ging es Richtung Osten via Brixen, nordwärts über den nebelverhängten Brennerpass (1374 m.ü.M.). Ein längerer Halt hat sich bei dem kühlen und nassen Wetter nicht aufgedrängt. So blieb auch etwas Zeit statt in die Bergwelt, in sich zu schauen, sprich nachzuschlafen. Früher als erwartet sind wir in Wattens, östlich von Innsbrugg, angekommen. Hier besuchten wir die weltberühmte Swarovski Kristallwelt. Das Phänomen Kristall wird hier in verschiedenen Ausstellungen auf abwechslungsreiche und eindrückliche Art erlebbar gemacht. Zum Kaufen von schönem Schmuck blieb jedoch wenig Zeit und Platz, da sehr viele Besucher anwesend waren.
Nach kurzer Fahrt kamen wir zur Mittagszeit im Zentrum von der Olympiastadt Innsbrugg an. Ein verregneter Spaziergang durch den Park der Hofburg in die Altstadt, liess uns gerne Platz nehmen im alten, engen Stüblein des Gasthofs Zum goldenen Dacherl. Das Bezahlen der Getränke gestaltete sich zeitaufwändiger als geplant, sodass die Führung durch die farbenfrohe und üppig gestalteten Fassaden der Altstadt mit ihren schönen Laubengängen buchstäblich ins Wasser fiel. Im barocken Dom konnte uns die freundliche Stadtführerin dennoch einige Besonderheiten und Schätze aus dem Dom der Stadtpfarrei St. Jakob, als steinernes Zeugnis des christlichen Glaubens der Bewohner von Innsbrugg, vermitteln. Danach fuhr sie noch mit unserem Car mit, bis zum Inn an den Altstadtrand, wo sie im Trockenen einige Infos zur Universität (30’000 Studenten), zur Hofburg und zu Herzog Friedrich und Maria-Theresia gab.
In fröhlicher Stimmung verliessen wir um 16.00 Uhr die Stadt am jungen Inn. Über die Arlbergautobahn via Rheintal, wo noch ein kurzer Halt nötig war, ging’s dann zügig Sargans, dem Walensee entlang ins Linthgebiet zurück. Allen, die zum guten Gelingen dieser Reise beitrugen, den Mitreisenden, besonders aber Marga und Richard Blöchliger, die die Reise so vorzüglich organisiert haben, sprach der Präsident Ferdi Schneck ein herzliches Dankeschön aus. Richard Blöchliger bedankte sich seinerseits, besonders auch beim Carfahrer Peter von der Firma Twerenbold, der uns um 19.30 Uhr gesund und munter bei den wartenden Familienangehörigen ausladen konnte.
